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1832 .

Karlsruhe , 18. März.
Vorgestern Mittag um 1 Uhr sind Ihre Großherzogliche

Hoheit die Herzogin Alerandrine von Sachsen - Koburg -
Gotha, und heute Mittag um dieselbe Stunde Seine Hoheit
der Herzog von Sachseck-Koburg-Gotha , zu einem längeren
Besuche Höchstihres durchlauchtigsten kranken Vaters dahier
«ingetroffen und im Großh . Schlosse abgestiegen .

Die wesentliche Veränderung , welche sich in den letzten
Tagen in demBefindenSeiner Königlichen Hoheit des Groß¬
herzogs eingestellt hat , besteht in einer unverkennbarenZu¬
nahme der Schwäche . Die Schmerzhaftigkeit des Knie¬
gelenkes hat sich zwar vermindert, doch hat die Anschwellung
desselben nicht abgenommen .

Da sich wieder abendliche Fieberbewegungen eingestellt
haben , so war in den letzten Nächten der Schlaf häufig
unterbrochen , der hohe Kranke am Morgen mehr angegriffen
und die Eßlust geringer.

Bei der andauernden Verschlimmerung des Krankheits¬
zustandes werden von nun an öftere ärztliche Berichte er¬
scheinen .

Karlsruhe , den 18. März 1852.
Chelius . Gugert . Schrickel.

Badischer Landtag .

lH Karlsruhe , 18. - März . 42 . Sitzung der Zweiten
Kammer .

Staatsrath Regenauer : Meine Herren ! Ich habe
den höchstenAuftrag erhalten , Ihnen den Entwurfdes Finanz¬
gesetzes , den Schlußstein Ihrer Arbeiten in Bezug auf die
Regelung des Staatshaushaltes, vorzulegen . Indem ich die¬
sem höchsten Aufträge genüge, will ich mir erlauben, ihn mit
einigen allgemeinen Bemerkungen zu begleiten . Ich wende
mich zunächst an die ordentlichen Ausgaben.

Die Regierung hat bei Vorlage des ordentlichen Budgets
an ordentlichen Ausgaben für beide Budgetjahre den Betrag
von 29,685,514 fl. in Antrag gebracht . Nach Ihren Be¬
schlüssen , meine Herren, ist diese Summe herabgesetzt wor¬
den auf den Betrag von 29,147,381 fl. , mithin um die
Summe von 538,133 fl.

Von dieser Summe ist freilich der größere Theil nur auf
einen andern Theil des Staatshaushaltes, in das außerordent¬
liche Budget, verwiesen worden , weil Sie der Ansicht waren,
daß der Betrag als vorübergehender Aufwand anzusehen
sein würde.

Ueberwiesen sind in der Art 363,488 fl. ; sonach bleibt
zwischen Ihren Bestimmungen und den ursprünglichen An¬
forderungen der Regierung noch ein Unterschied von
174,645 fl.

Das sind zum Theil. solche Beträge , die Sie , meine
Herren , überhaupt abgelehnt haben , großenteils aber solche ,
welche Sie nur zur Zeit abgelehnt haben , bis ein dringendes
Bedürfniß für dieselben eintreten werde .

An außerordentlichen Ausgaben, meine Herren , hat die
Regierung in besonderer Vorlage 1,877,940 fl. 50 kr . ge¬
fordert. Durch die Prüfung , welche in diesem Hause vor-
genvmmen wurde, fiel ein Betrag von 32,161 fl. weg , und
es wurde durch Ihre Abstimmung eine Summe von
1,849,779 fl. 50 kr . genehmigt . Außerdem aber haben Sie,
wie ich vorhin bemerkte, aus dem ordentlichen Ausgabenbud¬
get den Betrag von 363,488 fl. in das außerordentlicheüber¬
tragen. Es ist demnach durch Ihre Abstimmung an außer¬
ordentlichen Ausgaben eine Summe von 2,213,267 fl. 50 kr.
genehmigt worden . Schlagen wir zu dem ordentlichen
Staatsauswand diesen Betrag außerordentlicher Ausgaben
hinzu, '

so erscheint eine Gesammtsumme an Ausgaben für
beide Jahre 1852 und 1853 von 31,360,648 fl. 50 kr.

Als Hauptdcckungsmittel für diesen großen Aufwand er¬
scheint natürlich zuerst die ordentliche Einnahme des Staa¬
tes - Regr^ ung hat diese ordentliche Einnahme für
betde Jahre der Budgetperiodeauf 29,130,439 fl. berechnet.
Durch die Prüfung , welche in diesem Hause vorgenommenwurde , wurde der Voranschlag Etwas erhöht um die
Summe von 7716 fl» bei 3 Positionen, von denen 2 er¬
höht wurden und eine durch Ihre Bestimmung ermäßigt wor¬den ist. Ziehen wir diese ordentliche Einnahme von dem Ge-
sammtbetrage der Staatsausgaben ab , so bleibt ungedeckt eineSumme von 2,222,493 fl. 50 kr. Diese Summe kann na¬
türlich nur gedeckt werden entweder durch Erhöhung bestehen¬
der oder Einführung neuer Steuern oder aber durch Vermeh¬
rung der Staatsschuld, so weit nicht besondere außerordent¬
liche Zuflüsse etwa noch als Deckungsmittel aufgeführt werden
können. Nach dem Beschlüsse, meine Herren , den Sie in
diesen Tagen erst getroffen haben , ist es die Absicht , den gan¬
zen außerordentlichen Aufwand im Betrage von 2,213,267 fl.50 kr. durch Uebernahme auf die Staatsschulden-Tilgungs -
Kasse zu decken. Es bleibt dann an dem ordentlichen Auf-
A"?de, der für beide Jahre zusammen um den Betrag von
9226 fl. größer ist, als die ordentliche Einnahme, nur dieser
Betrag noch zu decken, und er soll gedeckt werden durch die
außerordentlichen Zuflüsse, welche Uns auch in der jetzigen

Periode aus den Schadenersatz -Prozessen iw Folge der Revo¬
lution noch zukommen werden . Es wäöe sonach der ordent¬
liche und der außerordentliche Aufwand gedeckt, und es würde
eine Steuererhöhung nicht eintreten . Die Regierung,
meine Herren, hatte gewünscht, daß ein Theil des außer¬
ordentlichen Aufwandes im Wege der Steuererhöhung oder
Einführung einer passenden neuen Steuer hätte gedeckt wer¬
den können ; allein im Angesichte der Noch, welche in Folge
der geringen Aernte des verflossenen Jahres in diesem Win¬
ter mehr und mehr hervorgetreten ist und sich gerade in den
letzten Wochen in einzelnen Theilen des Landes zu einem be¬
dauerlichen Grade gesteigert hat, und ferner in Betracht des
Umstandes , daß der früher auf den Gewerben lastende Druck
noch nicht ganz beseitigt ist, daß die Lage von Gewerbe und
Handel noch nicht die frühere Blüthe wieder gewonnen hat,
endlich in Betracht der vielfachen Wünsche, die sich bei Ihnen
Allen dahin ausgesprochen haben , daß vorerst von einer
Steuererhöhung möge Umgang genommen werden , chat die
Regierung geglaubt , den Vorschlag einer Steuererhöhung
für diesen Landtag nicht machen zu sollen.

Dabei kann ich aber nicht unterlassen . Ihnen, meine Her¬
ren, ein Ergebniß ins Gedächtniß zu rufen , das sich gewiß
auch Jedem von Ihnen , der sich mit dem Staatshaushalte
näher befaßt , selbst schon wird dargestellt haben . Es sind
durch die Ereignisse , welche seit 1848 , wie über das große
deutsche Vaterland , so besonders aber über unser engeres

'
Vaterland gekommen sind , die Finanzverhältnisse des Staa¬
tes , aus deren blühenden Stand wir früher so sehr stolz wa¬
ren und stolz zu sein ein Recht hatten, ziemlich verkümmert
worden. Die Staatsschuld , welche am Ende des Jahres
1847 rein einen Betrag von 15,099,676 fl. erreicht hatte,
wird nach dem Vollzüge des Finanzgesetzes , das wir Ihnen
vorzulegen dieEhre haben, aufden Betrag von 2?,776,932 fl.,
also um eine Summe von 7,677,256 fl> , angewachsen sein.

Das ist die Ausbeute , meine Herren , welche wir im
Staatshaushalte als Frucht der Jahre vom 1 . Januar 1848
bis daher hinwegnehmen . Wir dürfen aber auch hoffen,
daß damit die Verluste bis auf eine Kleinigkeit , welche etwa
noch Nachkommen mag, ausgesprochen sein werden .

Wenn Sie bemerken, meineHerren, daß hiernach in einem
Zeitraum von 5 Jahren die Staatsschuld , welche wir sonst
Jahr für Jahr abnehmen sahen , um einen sehr bedeutenden
Betrag gesteigert worden ist, so wird es Ihnen klar sein, daß
man von nun an mit um so größerer Entschiedenheit darauf
halten muß , einem ferneren Schuldzuwachse einen unüber-
steiglichen Damm entgegenzusetzen. Mit der Mehrung der
Staatsschuld um diesen ansehnlichen Betrag sind natürlich
auch die Bedürfnisse des ordentlichen Staatshaushaltes,
der ja für den Tilgungsfond, der ferner für die Zinse
zu sorgen hat , um eine namhafte Summe gestiegen.
Es ist dahin gekommen, daß , während wir in früheren
Jahren im ordentlichen Budget immer einen nicht unan¬
sehnlichen Ucberschuß der Einnahme über die Ausgabe
nachzuweisen hatten , und während dieser Ueberschuß sich
im Laufe der Budgetperiode immer noch um eine an¬
sehnliche Größe erhöht hat , nun die Ausgabe vornehm¬
lich durch die Schuldentilgung und Schuldenverzinsung
dermaßen erhöht worden ist , daß die Ausgabe der Ein¬
nahme gleich steht , ja für das laufende Budget selbst
ein kleines Defizit , von dem ich vorhin sprach , vorhan¬
den ist. Dazu kommt ferner die Betrachtung, daß wir jedes
Jahr neben den ordentlichen Ausgaben immer noch einen
mehr oder minder ansehnlichen Aufwand an außeror¬
dentlichen Ausgaben haben werden . Wir haben für diese,wir haben für die vorangegangene Budgetperiode aller¬
dings eine ungewöhnlich hohe Summe außerordentlicher
Ausgaben zugelassen ; für die vorangegangene, weil wir
zu allernächst eine Reihe von Schäden aus der Revolu¬
tion ausglcichen mußten ; für die laufende Periode , meine
Herren, weil eben auch noch solche Schäden auszugleichen
waren, und weil wir ferner im Angesichte der Nvth , welche
durch die letzte Mißärnte entstanden ist, auf außerordentliche
Ausgaben für Arbeiten an Straßen und dergl . mehr verwen¬
den mußten , als gewöhnlich verwendet wird und nach den
Regeln der Sparsamkeit im Staatshaushalte unter andern
Umständen hätte verwendet werden dürfen . Allein wenn
auch von diesen außerordentlichen Ausgaben abgesehen
wird , so müssen wir uns doch gestehen, meine Hebren,
daß wir nach der Erfahrung einer langen Reihe von
Jahren durchschnittlich einen außerordentlichen Aufwand
haben , der im mäßigen Falle für eine Budgetperiode
den Betrag einer Million erreicht. Unter solchen Um¬
ständen also, da die ordentliche Ausgabe der ordentlichen
Einnahme nahe gerückt ist , da wir bei der jetzigen Lage der
Dinge große Ueberschüsse im ordentlichen Budget nicht zu
erwarten haben , da aber Jahr für Jahr , Budgetperiode
für Budgetperiode ein außerordentlicher Aufwand , wenn
auch in mäßigerem Betrage , vorhanden ist , so ist vorauszu¬
sehen , daß wir in der Folge , wenn wir die Regeln eines
sparsamen Haushaltes einhalten wollen , den die Regierung
bisher eingehalten hat, und den auch Sie, meine Herren, bis¬
her festzuhalten bemüht waren , daß wir dann in der FolgeDas nicht werden abwenden können, was wir für jetzt im
Angesicht der besondern Umstände abwenden , daß wir für

die Folge also eine Steuererhöhung wohl wer¬
den nothwendig haben .

Indem ich Ihnen diese kurzen Bemerkungen vorzutragen
die Ehre hatte , erlaube ich mir . Ihnen den Entwurf des
Finanzgesetzes mit den Beilagen zu übergeben. Der Prüfung
desselben ist bereits vorgearbeitet. Ich hatte die Ehre , vor¬
gestern mit Ihrer verehrlichen Budgetkommission in dieser

"
Beziehung zusammen zu treten , und Ihre Budgetkommission
hat bereits zwei Ihrer Mitglieder beauftragt, die Beilagen
mit dem Referenten des Finanzministeriums im Einzelnen
zu kontroliren, um sich zu überzeugen , daß die Zahlen , welche
wir hier in diesem Hauptetat ausgenommen haben , treu den
Beschlüssen dieses Hauses eingetragen worden sind . Ich
bitte Sie nun, durch Verweisung der Vorlage an die Kom¬
mission die weiter erforderliche Prüfung eintreten zu lassen.

( Schluß der Sitzung folgt .)

Deutschland .
Karlsruhe , 18 . März . Gestern Abend fand hier ein

großes Vokal - und Jnstrumentalkonzert zum Besten der
Nothleidenden des Schwarzwaldes und Odenwaldes im
großen Saale des Museums statt. Es war veranstaltet
worden von den Mitgliedern der großh . Hofkapelle und des
Hoftheaters , unter Mitwirkung des großh . Kammersängers
Hrn . Haitzinger und des kais. russischen Kapellsängers Hrn .
Stahl . Der schöne Zweck , dem das Konzert galt , das Zu¬
sammenwirken so vieler ausgezeichneter musikalischer Kräfte
und das sorgfältig aufgestellte Programm hatte ein so zahl¬
reiches Auditorium herb

'
eigczogcn , daß die Räume kaum -

hinreichten . Es ist hier nicht der Ort einer ästhetischen
Würdigung der musikalischen und deklamatorischen Leistun¬
gen , weßhalb die Bemerkung genügen mag , daß die¬
selben sämmtlich eben so großen als wohlverdienten Beifall
fanden. Die edle Absicht , die Veranlassung zu dem uns ge¬
währten Kunstgenüsse bot, ist vollkommen erreicht worden .

V Aus Bade » , 18. März . Wenn wir richtig belehrt
sind , so stünde eine derartige Dislokation der Truppen in
Aussicht , daß sämmtliche Truppenabtheilungen, die sich
gegenwärtig in den einzelnen Stationsorten befinden, in ihre
resp . Garnisonsortezurückkehren würden .

Nach der „Frbgr. Ztg ." wurden von Seiten der Studi-
renden der Universität Freiburg 108 fl. 10 kr. zum Besten
der Nothleidenden des Landes gespendet , und zwar soll die
Hälfte für die Armen des Schwarzwaldes, die andere Hälfte
für die Armen des Odenwaldes verwendet werden .

In Heidelberg hat die Sammlung für die Nothleidenden
des Großherzogthums ein Ergebniß von 1529 fl . 28 kr. ge¬
liefert.

j Bruchsal , 17. März . Die Aburtheilung des eines
Raubes angeschuldigten Joseph Fischer von Oedsbach ist be¬
reits in unserm jüngsten Berichte berührt. Es ist noch das
Nähere nachzutragen. Der Fall gehört nicht zu den bedeu¬
tenderen. Kürze der Darstellung wird deßwegen erlaubt, ja
sogar geboten sein , sowie es überhaupt nicht die Aufgabe
nichtjuristischer Zeitschriften sein dürfte , auch die nicht in¬
teressanteren Fälle in ihrer ganzen Ausdehnung wieder¬
zugeben .

Joseph Fischer , ein 21jähriger , nicht gut beleumundeter
Bursche von Hengstenbach , Gemeinde Oedsbach , war am
6. Dezember v. I . Abends mit dem ledigen Taglöhner Jo¬
hann Gaiser im Bierhause des Joseph Braun zusammenge¬
troffen , und hatte sich mit diesem , der einige Male seinen
Geldbeutel zog , um zu zahlen , an einem Tische niederge¬
lassen. Beide verließen das Bierhaus mit einander , und
unterwegs beraubte der Angeschuldigte den Johann Gaiser
seiner Baarschast, etwa in 1 fl . 12 kr. bestehend . Die Ein¬
zelheiten des Raubes sind in dem Wahrspruche derGeschwor -
nen zusammengestellt , welche die an sie gestellte Frage dahin
bejahten , daß Joseph Fischer jenes Abends zwischen 8 und
9 Uhr auf dem Wege von Oberkirch nach Oedsbach seinen
Begleiter unterDrohungen mit Tödtung und mittelst Anwen¬
dung thätlicher Gewalt , durch Würgen, wobei er demselben
jedoch keine Verletzungen züsügte , dessen Geldbeutel mit dem
baaren Inhalte genommen , und sich das Geld , mit Ausnahme
eines Kreuzers , der in dem Beutel zurückblieb , und den er
dem Beraubten wieder zuwarf, zugeeignet habe.

Dagegen war der Angeschuldigte noch weiter beschuldigt,
den Joh . Gaiser , als dieser sein Geld von ihm zurück¬
forderte und ihm mit Anzeige gedroht , nochmals am
Halse gepackt, gewürgt und zu Boden geworfen, und den ihn
nach Oedsbach verfolgenden Gaiser mittelst eines offenen
Messers und der Drohung des Zusammenstechensabgehalten
zu haben. Die hierüber gestellte Frage beantwortete der
Wahrspruch der Geschwornen mit Nein.

Die öffentliche Behörde vertrat der Staatsanwalt Hr.
Hofgerichts-Rath Haaß , die Vertheidigung führte Hr. Ad¬
vokat Engelhardt , Obmann der Geschwornen war Hr . Hof¬
rath Holtzmann.

Ueber zu große Milde des vom Schwurgerichtshofe gege¬
benen , bereits mitgetheilten Urtheils hat man keine Klage
vernommen.



Die am 16. März gepflogene Verhandlung gegen Mathias
Amtsbühler von Lautenbach wegen Brandstiftung hatte eine
Verurtheilüng zu sechs Jahren Zuchthaus mit Schärfungen
durch Hungerkost und Dunkelhaft zur Folge . Wir werden
die Einzelheiten dieses Falles nachbringen .

Der heute Morgen wegen gefährlichen Diebstahls vorge¬
standene Johann Nepomuk Keller von Steinbach erhielt ein
Jahr Arbeitshaus mit Schärfungen .

^ Heidelberg , 18. März . In dieser Woche feiert Hr .
Geh . Rath Chelius sein vierzigjähriges Amtsjubiläum ,
wie wir hören , in einem kleineren Kreise von Freunden .
Möge der hochverehrte Mann , der schon seit so vielen Jah¬
ren eine der ersten Zierden unserer Universität ist und als
Arzt sich einen so glänzenden Ruf erworben hat , noch recht
lange in seiner bisherigen Rüstigkeit und Thätigkeit wirken
können !

Am 15 . März starb Hr . Mitzke, alternirender katholischer
Direktor des früher » Gymnasiums dahier , in einem hohen
Alter . Wegen seines vorgerückten Alters und körperlicher
Gebrechlichkeit längst schon aus jener Stellung zurückgetreten ,
wirkte er doch noch bis an sein Ende nach Kräften Gutes ,
wo sich ihm Ln seinem Kreise dazu Gelegenheit bot , und sein
Andenken wird unter seinen zahlreichen hiesigen Freunden
und Bekannten in Ehren bleiben.

Die gestern vorgenommene Wahl des Gemeinderaths ist
günstig ausgefallen . Die zu diesem Amte erwählten Män¬
ner geben die Bürgschaft , daß sie mit festem Willen die Au¬
torität des Gesetzes zu befestigen und hie Interessen der Stadt
gewissenhaft zu wahren suchen werden .

Mannheim , 17. März. Im Laufe der Schwur¬
gerichts - Sitzung kommen folgende Anklagen zur Verhand¬
lung : am 16 . März gegen Karl Rohrmann von Schlier¬
bach , wegen gefährlichen Diebstahls ; am 17. und 18. März
gegen Karl Gegner von Wertheim , wegen Tödtung ; am
20 . März gegen Katharina Heintel von Neuenstein ( Wür -
temberg ) wegen Kindesmords ; am 22 . und 23 . März ge¬
gen Fr . Hilpert und Gg . Haun von Oberbalbach , wegen
gefährlicher Diebstähle ; am 24 . März gegen C. I . Heim
von Walldürn , wegen Raubes ; am 26 . März gegen H. G .
Erlewein und Genossen von Ncudcnau , wegen gefähr¬
lichen Diebstahls ; am 27 . März gegen Jak . Bernrittcr und
Genossen von Hochhausen , wegen gefährlichen Diebstahls ;
am 29 . , 30 . und 31 . März gegen Mart . Börschinger von
Großsachsen , wegen Raubmordes ; am 1 . und 2 . April ge¬
gen Wolf Göz von Strümpfelbrunn , wegen Meineids ; am
3 . April gegen Gg . Fil . Stadler 111 . von Ziegelhausen ,
wegen gefährlichen Diebstahls ; am 5 ., 6. und 7. April ge¬
gen Jh . Gg . Maier von Neckarzimmern und 4 Genossen,
wegen gefährlicher Diebstähle und Mordversuchs .

F Baden , 17. März . Es ist gewiß für Ihr Blatt von
Interesse , zu vernehmen , mit welcher Umsicht in unserer
Stadt für Verschönerung derselben und Verbesserung vor¬
handener Anstalten verfahren wird . Namentlich unser Stadt¬
direktor läßt es nicht an Thätigkeit fehlen , überall fördernd
einzugrcifen , und seiner Umsicht ist es vorzüglich zu verdan¬
ken, daß jetzt für Manches Sorge getragen wird , das längst
Bedürsniß war . Besonders umfassend sind im gegenwärti¬
gen Augenblicke die Arbeiten , die für die Korrektion des
Oosbachbettes in Angriff genommen sind und Hunderte von
arbeitslosen Leuten beschäftigen. Von Beuern an bis zum
Badischen Hofe wird das Bett der Oosbach nicht nur gerader
gelegt, sondern auch erweitert und mit zweckmäßiger Stein -
kinsaffung versehen ; zu diesem Behufe wurde schon die
Schneider '

sche Mühle angekauft , um den Mühlengraben zu
beseitigen und dort für eine neue Straße Raum zu geben ;
auch das Chabert '

sche Haus und die Huber '
sche Sägemühle

sollen angekauft werden , so daß die Oos fortan einen unge¬
hinderten raschen Ablauf erhält , und keine neue Wassersge¬
fahr mehr zu befürchten ist. Dadurch wird die Drücke beim
Englischen Hofe erweitert , die Aussicht von diesem Hause
verschönert und der Blick ins Hintere Oosthal freier , sowie
die Anlagen überhaupt viel freundlicher . Gewiß vernehmen
Freunde unseres herrlichen Kurortes diese Nachricht mit Ver¬
gnügen , zumal auch sonst in jeder Hinsicht Vieles für unser
Bad gethan wird . Auch Privaten haben neue Bauten er¬
stehen lassen, und das Großholz '

sche Haus an der Ecke der
Sophien - und Erbprinzenstraße wird eine Zierde dieses freien
Platzes werden , das ohnehin in einem schönen Style ausge-
führt wird . — Für die nächste Saison hat man die besten
Aussichten , und hofft namentlich auf zahlreiche Gäste aus
Frankreich , deren sich schon einige angekündigt haben . Auch
wird behauptet , daß sich die Häupter mehrerer politischen
Fraktionen , namentlich behufs der Fusion beider Linien der
Königsfamilie , Ende Mai oder Anfangs Juni hier versam¬
meln sollen , obschon man anfänglich Wiesbaden dazu be¬
stimmt hatte .

^ Stuttgart , 17. März . Eine jammervollere Nieder¬
lage , als in der gestrigen Sitzung der Abgeordneten , hat wohl
schwerlich je eine Fraktion in einer Kammer erlitten , wie die
äußerste Linke in Betreff ihrer Protestation gegen die Rechts¬
giltigkeit der jetzigen Kammer . , Wie trotzig auch Schober
sich zeigte, und gleich einem »»gebändigten , feurigen Rosse
durch die geschmeidigsten Wendungen an , statt über die von
der Regierung gezogene Barriere wegzukommen sich bemühte ;
wie rasend auch Moritz Mohl sein Haupt sammt Urwald¬
perücke schüttelte und höhnische Grimassen schnitt ; welch
.grimmigen Anlauf auch A . Seeger nahm und zuletzt in seine
eigenen Sporen sich verwickelte und auf die Nase fiel ; wie
aalglatt sich Pfeifer zu wenden und zu drehen suchte ; wie
naiv dreist auch Sigmund Schott und höhnisch Rödinger sich
benehmen mochten, — Nichts half , die bittere ministerielle
Pille mußte geschluckt werden , und zwar mit der bittersten
Zuthat , dem Minderheitsantrage in der staatsrechtlichen
Kommission , dahin gehend : „Die Kammer wolle die in
der ersten Sitzung von 18 Mitgliedern ( der 19., Fetzer,
erst später gewählt , trat erst nachträglich bei, daher die

Zahlendifferenz ) abgegebene Erklärung für unbegründet er¬

klären , auch aussprechen , daß jene Erklärung mit der Theil -
nahme jener Mitglieder an den Verhandlungen der Zweiten
Kammer im Widerspruche stehe ." Dieser Antrag wurde
mit 46 gegen 37 Stimmen angenommen , und die ganze
äußerste Linke hätte mit langer Nase abziehen müssen, wenn
nicht Hr . Pfeifer noch zu rechter Zeit sich und den Seinigen
dadurch ein Hinterpförtchen geöffnet hätte , daß er sagte,
„ daß er die jetzigen Beschlüsse der Kammer für verbindlich
erachte, so lange der jetzige Rechtsboden bestehe . Werde ein
anderer Rechtsboden geschaffen, so könne die zukünftige Ge¬
walt die hier gefaßten Beschlüsse und verabschiedeten Gesetze
wieder aufheben ." Er hätte eben so gut sagen können : „Ich
gehe so lange über die hier so eben gebaute Brücke ; reißt sie
einmal der Strom mit fort und sie wird an einem andern
Orte über das Wasser geführt , so gehe ich nicht mehr an der
alten , sondern an der neuen Stelle hinüber ." Wie obskur
auch dieses Hinterpförtchen war , so wurde es doch von seinen
Gesinnungsgenossen benützt, und Einer um den Andern suchte
nach ihm durchzuschlupfen, unbekümmert um Rock und Bein¬
kleider, war doch der Sitz in der Kammer gerettet . Diese
Opposition ist todt , sehr todt ; sie starb zwar nicht den Tod
eines Helden , aber einen ganz nagelneuen Tod . In Eng¬
land würden die Coroner den Ausspruch thun : „ In Folge
einer Ohrfeige , die sich der Dahingeschiedene selbst versetzte,eines unfreiwilligen TodeS gestorben."

Die Kammer wird jetzt bis zu ihrer Vertagung , die sich
jedoch fast bis zu Ende dieses Monats hinausschieben dürfte ,weil die Vorlage des neuen Budgets erst bis dahin möglich
werden wird , nur noch wenige Sitzungen halten . Es wird
also . voraussichtlich auf einige Zeit bei uns eine politische
Windstille eintreten .

Der „ Beobachter " meint in Betreff der in meiner Korre¬
spondenz vom 13 . d . berührten Denunziation von seiner
Seite , wenn er die grundrcchtlichen Wahlgelübde der Ab¬
geordneten veröffentlichen würde , so würde er dieselbe De¬
nunziation begehen, welche sich Herzog Ulrich schuldig machte,als der die Namen der Ritter , welche Hohentübingen an den
Bund übergaben , aus jener bekanntlich im Schloß zu Tübin¬
gen heute noch aufbewahrten schwarzen Tafel verewigen ließ .
Bei solcher Begriffsverwirrung hört Alles auf , und man
kann Nichts thun , als achselzuckend schweigen.

München , 15 . März . Die „ Allg. Ztg ." schreibt : Bei
uns handelt es sich jetzt um endliche Entschließungen auf die
bekannte Petition des bayrischen Episkopats ; dann um Lösung
der Aufgabe , wie den österreichischen Zolleinigungs - Projekten
wirksam die Hand geboten werden könne, ohne doch die wohl -
thätige Wirksamkeit des jetzigen Zollvereins zu stören oder zu
gefährden . Soll namentlich , ohne Rücksicht , was zuletzt Preu¬
ßen thun wird , Bayern verpflichtende Zusagen für das Jahr
1859 ( wo die allgemeine Zolleinigung beginnen soll ) cin-
gehen, und soll es ferner Hannover ohne Weiteres als Mit¬
kontrahenten bei dem Berliner Zollkongreß anerkennen , ohne
zugleich auf dem gleichen Rechte für Oesterreich zu bestehen?
Ob und welche Entschlüsse in dieser letzter« Beziehung in
neuester Zeit gefaßt worden sind , ist mir unbekannt .

Die kirchliche Angelegenheit aber ist in sofern in ein neues
Stadium getreten , als vorigen Dienstag die Erzbischöfe und
Bischöfe eine neue Eingäbe an den Stufen des Thrones nie¬
dergelegt haben , um ihre in der Freysinger Petition darge¬
legten , auf das Konkordat gestützten Wünsche und Ansinnen
in erneute Erinnerung zu bringen . Eine der nächsten davon
berührten Fragen , von c er wir hoffen , daß sie keine bren¬
nende werde , ist die der Jesuitenmissionen , in Betreff deren
eine ohne Genehmigung Sr . Maj . des Königs suspendirt
werden mußte .

88 Frankfurt , 17 . März . Se . kön . Hoh . der Prinz
von Preußen ist heute Abend hier eingetroffen . Ueber die
Dauer seines Aufenthalts in hiesiger Stadt ist noch Nichts
bestimmt. — Die von mehreren hiesigen Blättern gebrachte
Notiz , der Bundestag habe den Professoren Böttcher und
Schönbein als Erfinder der Schießbaumwolle 40,000 fl.
zuerkannt , ist dahin zu berichtigen , daß Seitens der Bun -
desmilitärkommission ein solcher Antrag gestellt worden
ist. Derselbe ist aber noch nicht angenommen , sondern
sind erst die rcsp . Gesandten zur Jnstruktionseinholung
aufgcfordert worden . — Die von hier in die Hamburger
Blätter gesendete Nachricht , als würde der Bundestag in
der Bremer Verfaffungsfrage nicht mit Energie vorwärts
gehen, entbehrt der Begründung ; es wird dort gegen die
frech auftretende Anarchie mit allem Ernste vorgeschritten
werden .

x Koblenz , 15. März . Das dringende und immer mehr
hervortretende Bedürsniß zitier Eisenbahn von Bonn hieher
und weiter nach Mainz , gegen welchen Bau bei unserer Re¬
gierung angeblich wegen strategischer Gründe große Abnei¬
gung herrscht, hat endlich eine Anzahl von Kapitalisten unse¬
rer Gegend vermocht, ein Komitee zu bilden und die Ange¬
legenheit in die Hand zu nehmen, indem es sich bemüht, das
Aktienkapital auch ohne Beihilse und Zinsengarantie von
Seiten des Staats zusammen zu bringen .

Das im Rhein liegende Dampfschiff „Beethoven " wird
morgen herausgezogen werden , zu welchem Zweck es großer
und kostspieliger Vorrichtungen bedurft hat .

Se . kön . Hoh . der Prinz von Preußen trifft eingegange¬
nen Nachrichten zufolge am nächsten Donnerstag hier wieder
ein und wird längere Zeit hier residiren .

Die Auswanderungszüge treffen von der Mosel und aus
der Eifel schon zahlreich hier ein . Es wird voraussichtlich
an Transportmitteln fehlen, um alle Angemeldeten weiter zu
befördern . Es sind ganze Gemeinden darunter , von denen
auch nicht ein Einziger zurückbleibt.

Berlin , 15. März. Die „Preuß . Ztg ." schreibt :
Gegenüber der völlig grundlosen Nachricht , welche neuen¬
burgische revolutionäre Blätter von einer angeblich erfolgten
Konfiskation hier deponirter Fonds der neuenburgischen
Bürgerschaft bringen , sind wir im Stande , mitzutheilen ,
daß die königliche Regierung allerdings die Anordnungen für

die Sicherstellung jener Fonds getroffen hat , jedoch einzig
und allein , damit dieselben zur Zeit der Beendigung der
gegenwärtigen revolutionären Herrschaft im Fürstenthum
Neuenburg ganz unverkürzt den dann wieder ins Amt
tretenden rechtmäßigen Verwaltern zurückgegeben , vorher ,
aber an Niemand ausgeantwortet werden . Die bei dem
Bankierhause Gebrüder Schickler deponirt gewesenen Bank¬
antheile und Eisenbahn -Aktien der Bürgerschaft hat dasselbe
bei dem hiesigen königlichen Stadtgerichte niedergelegt , um
nicht durch Ausantwortung an die unberechtigten dermaligen
Vorsteher verantwortlich zu werden .

<-> Berlin , 16. März. Zur Zeit der Anwesenheit II .
MM . des Königs und der Königin von Hannover am kön .
Hofe sollen im hiesigen Schlosse noch mehrere größere Hof¬
seste veranstaltet werden . Auch II . kk. Hoheiten der Groß¬
herzog und die Frau Grvßherzogin von Mecklenburg - Stre -
litz werden nach ihrer Rückkehr aus Dessau bei denselben an¬
wesend sein.

Seine königliche Hoheit der Prinz von Preußen be¬
absichtigt , nach seiner Rückkehr an den Rhein bis zur
Mitte des Monats Mai Inspektionen über sämmtliche zu
seinem Generalkommando gehörige Truppen im Rhein¬
land und Westphalen abzuhalten . Zum 20 . Mai werden
der Prinz und die Frau Prinzessin von Preußen wieder in
Berlin erwartet . Se . kön . Hoh . der junge Prinz Friedrich
Wilhelm kommt schon am 1 . künftigen Monats von Koblenz
nach Potsdam , und wird daselbst den neuesten Bestimmungen
zufolge vornächst seine militärischen Studien fortsetzen. Auch
übernimmt der Prinz zur weiteren Uebung des praktischen
Dienstes wieder als Hauptmann die Führung einer Kom¬
pagnie vom 1 . Garderegiment . Die projektirte größere
Reise soll erst später angetrcten werden . Wahrscheinlich
steht dies Arrangement mit dem bevorstehenden königlichen
Familienfest , sowie mit den dabei zu Ehren der kaiserl. russi¬
schen Herrschaften zu veranstaltenden größeren militärischen
Manövern in Verbindung .

Die neuliche Ministerkrisis , von welcher jetzt auch die letzte
Spur verschwunden , hat ganz unverkennbar sehr wesentlich
auf eine neueKonsolidirung der eine Zeit lang mit gänzlicher
Zersplitterung bedrohten konservativen Partei hingcwirkt .
Die Gesahr einer mehr oppositionellen Kabinetsbildung hat
die getrennten Glieder der Rechten wieder zusammengeführt .
Es zeigte sich Dies mehr und mehr bei den letzten Kammer¬
verhandlungen . Ganz unzweifelhaft trat eS in der Ersten
Kammer bei der letzten Abstimmung über die Gemeindeord¬
nung hervor , wo viele Abgeordnete auf die Seite der Rech¬
ten traten , welche seither den Anträgen der streng konserva¬
tiven Partei beständig entgegen gewesen waren .

Heute Abend findet eine Sitzung des Ministerraths statt,
in welcher dem Vernehmen nach namentlich auch Bundes -
angelegenheiten verhandelt werden . Der seit Sonntag hier
anwesende diesseitigeBundestags -Gesandte , Hr . v . Bismark -
Schönhausen , wird bis gegen Ende dieses Monats in Ber¬
lin verweilen , und zum 31 . nach Frankfurt zurückkehren, um
an der Schlußberathung über die Flotte Theil zu nehmen .

Ucbermorgen ist bekanntlich der Jahrestag der schmach¬
vollen Berliner Märzempörung . Bei dem inzwischen sehr
ernüchterten Sinne unserer Bevölkerung und bei der Wie¬
derkehr der alten Treue und Loyalität herrscht hier besonders
nach den traurigen Erfahrungen jeder Art , welche die Zeit
der Schmach in ihrem Gefolge gehabt , gerade kein Enthu¬
siasmus mehr für den früher so bejubelten Tag . Um aber
auch den Wühlern von Profession die Gelegenheit zu Aus¬
schreitungen und Demonstrationen zu nehmen , soll für den
18 . jede Volksversammlung im Friedrichshain verhindert
werden . Die dortige Begräbnißstelle der Gefallenen ist
neuerdings mit einem besondern Zaun umgeben , und die
Eingangsthüre wird verschlossen gehalten . Für den 18 .
findet gar kein Eintritt statt. Für sonstige Tage ist . dazu
eine polizeiliche Erlaubnißkarte erforderlich .

Wien , 13 . März . Wir haben mitgetheilt , daß der
Kaiser bei der Rückfahrt von Venedig nach Triest die Ab¬
fahrt der Flottille trotz des stürmischen Wetters anordnete ,
während der Lootse von Malamocco sich gegen das Aus¬
laufen aussprach . Wie nun der „ Allg. Z ." von Triest vom
12. März geschrieben wird , ist die Stadt in großer Bestür¬
zung . Seit fünf Tagen vermißt man den Dampfer Ma¬
rianne , der bei der Ueberfahrt des Kaisers sich verloren
hatte , und von dem bis dahin keinerlei Kunde eingelaufen
war .

Der preußische Gesandte am hiesigen Hofe^ hatte bereits
mehrere Unterredungen mit dem Fürsten Schwarzenberg
wegen der in Berlin zusammeytretenden Zollkonferenz .

Im Einverständniß der beiden Regierungen von Oester¬
reich und Bayern sind alle Zollabgaben , welche den Betrag
von 3Vz kr. bayrischer Währung nicht erreichen , zur Er¬
leichterung des Gränzverkehrs gegenseitig aufgehoben worden .

Die Anwesenheit des Kardinals Erzbischofs Fürst Schwar¬
zenberg wird mit den bevorstehenden Verhandlungen in Kie -
chenangelegenheiten in Verbindung gebracht. Es handelt sick-
namentlich um Bestätigung des Ehegesetzes und um die
Schlußberathung über das Kirchenvermögen .

Die alten obersten Erbämter des Erzherzogthums Oester¬
reich unter der Enns werden wieder hergestellt . Graf
Heinrich Chotek ist bereits zur Eidesleistung als Oberst -Erb -
land - Thürhüter hieher berufen worden .

Die „ N . Preuß . Ztg ." glaubt aussprechen zu können,
daß ein durchgreifender , bedeutungsvoller Umschlag in der
Leitung der österreichischen Angelegenheiten in naher Aus¬
sicht stehe , indem zwei hochgestellte und gewichtige Män¬
ner aus der frühern wie der neuern Geschichte Oesterreichs
sich immer entschiedener gegen die Prinzipien der herrschen¬
den Politik aussprächen , und neben der Wahrung der organi¬
schen und historischen Rechtsgrundlagen des Kaiserreichs ge¬
genüber dem nivellirenden Bureaukratismus im Innern ,
nach außen die Wiederbegründung eines innigen und aufrich¬
tigen Einverständnisses mit Preußen an die Spitze ihres
Programms stellten.



Schweiz .
Aus der Schweiz , 17 . März . Nach dem „Bunde " hat

die nationalräthliche Kommission 0 Eisenbahn - Gebrete ange¬
nommen , 1 > von Genf bis Murten , 2) von Murten über

Bern nach Olten , 3) von Basel über Olten nach Luzern und

Bruaa 4) von Brugg über Zürrch nach St . Gallen und

Rorschach , Winterthur - SchaMusen und Rapperschwyl-
Wesen - Glarus , 5) von Rorschach nach Chur und sargans ,
6 ) von Biasca nach Lokarno. In den ersten 4 Jahren wur¬
den die Linien Olten - Brugg und Olten -Base m Angnff ge¬
nommen , die Herstellung der Verbindung zwrschen dem Gen¬
fer- und Bodensee fiele auf die zweiten 4 Jahre ; in den drit¬
ten 4 Jahren würden die Fortsetzungen und Zweigbahnen
von Genf nach Morges , von Bern nach Thun und Solo¬
thurn von Aarburg nach Luzern , von Zürich nach Winter¬
thur

"
von Rorschach nach Chur re . vorgenommen . Die

freunde des Staatsbaues , die in der Mehrheit s; ien, wollen
ein fixes Staatsanleihen Vorschlägen , welches zur einen
Hälfte der Bund , zur andern die betheiligten Kantone garan -
tiren würden , wobei dann auch der Verwaltungsrath halb
vom Bund , halb von den Kantonen gewählt würde .

Frankreich .
4- Paris , 16 . März . Der „Moniteur " enthält heute

in Gemäßheit des Dekrets über die Rentenumwandlung einen
Erlaß des Finanzministers über die bei der Annahme der
Rückkaufsofferte von den Renteninhabern zu beobachtenden
Förmlichkeiten . Dieser Erlaß füllt gleichzeitig eine Lücke
des Dekrets aus , indem er die Besitzer von Renten su portour
außerhalb Frankreichs von den im Dekret bewilligten ver¬
längerten Fristen ausschließt und diese mithin auf die
namentlich eingetragenen Rentenbesitzer allein beschränkt
( da andernfalls viele hiesige Renten au porteur sich im Aus¬
land hätten Besitzer suchen können , um den 5 °/« -Fuß noch
länger zu genießen ) . — Die meisten hiesigen Blätter ver¬
öffentlichen heute nach dem „Constitutionnel " die Aktenstücke
gegen das Konfiskationsdekret , ohne sich jedoch auf Erörte¬
rungen einzulassen. Die „Assemblee nationale " will indeß
zusehen, ob sie dasselbe besprechen wird . Die „ Union " , ob¬
schon ihr Patron Berryer das Gutachten der Advokaten zu
Gunsten der Familie Orleans unterzeichnet hat , äußert vor¬
nehm , sie habe sich nicht hineinzumischen. Das „Journal
des Debats " bemerkte, daß Jedermann seine Ansicht über das
Konfiskationsdekret kennen müsse und enthält sich daher eines
Unheils . Die „ Presse" will sich für den Augenblick eben¬
falls nicht damit befassen. Nur so viel will sie sagen , „daß
Alles davon abhängt , auf welchen Standpunkt man sich stelle ,
und daß die Dekrete vom 22 . Januar , vor der Gesetzlichkeit
sehr der Diskussion unterworfen , da die ausgezeichnetsten
Juristen darüber getheilter Meinung sind , ganz unbestreitbar
durch die Staatsraison , durch allgemeine Rücksichten freige¬
sprochen sind , die noch viel erstaunlichere Dinge gerechtfertigt
hat " . — Das amtliche Organ des Kriegsministeriums be¬
zeichnet heute die Gerüchte über eine große Revue , die zur
Austheilung der Adler stattfinden soll , sowie über die Errich¬
tung eines Lagers bei Compiegne als durchaus voreilig .
In Betreff der Revue , erklärt es , ist noch Nichts entschieden
und von dem Lager bei Compiegne ist noch nicht die Rede
gewesen. Die in Rede stehenden Gerüchte finden sich dadurch
halb und halb bestätigt .

Dieser Tage hat der Präsident der Republik sämmtliche
Obersten und Oberstleutnante der Pariser Regimenter zum
Diner bei sich gehabt .' — Nach Berichten aus dem Elsaß
bilden sich dort viele geheime Gesellschaften . Die Häupter
derselben vertheilen Medaillen an ihre Anhänger . — Tau¬
send bei der Insurrektion der Niederalpen betheiligte Perso¬
nen sind zur Deportation verurtheilt worden . Sie werden
über Marseille nach Toulon gebracht . Neue Verhaftungen
haben in dem genannten Departement in der letzten Zeit wie¬
derum stattgehabt .

Die Geschäftsordnung des gesetzgebenden Körpers ist be¬
reits ausgearbeitet und wird dem Staatsoberhaupt zur Ge¬

nehmigung vorgelegt werden . Sie soll sehr kurz sein, da die
parlamentarische Initiative , das Jnterpellationsrecht , das
Reden auf der Tribüne und das Petitionswesen nicht mehr
geregelt zu werden braucht . -

Zur Gründung von landwirthschaftlichen Kreditanstalten
hat sich bereits eine Gesellschaft mit einem Kapital von 10
Millionen gebildet . Es sollen sich besonders deutsche Kapi¬
talisten zu derartigen Unternehmungen bereit zeigen, da die
Erfahrungen in ihrer Heimath ihnen Vertrauen einflößen .

-s-j- Paris , 16. März . Gestern um 4 Uhr wurde die
Abstimmung über die Wahl eines Abgeordneten zum gesetz¬
gebenden Körper geschlossen . Der Oppositionskandidat
Carnot wurde mit einer Majorität von 3653 Stimmen
gewählt . Das Resultat ist folgendes : Eingeschriebene
Wähler 42,669 , Zahl der Wählenden 30,205 , absolute
Majorität 15,103 ; Carnot 16,763 , Moreau ( Regierungs¬
kandidat ) 13,110 . Carnot hat ungefähr 3000 Stimmen
mehr erhalten , als das letzte Mal . Der „ Constitutionnel "
schreibt Dieses einer Koalition zu , da sich die ganze Oppo¬
sition dieses Mal in Carnot vereinigt habe. Carnot wird
den vorgeschriebenen Eid nicht leisten. — Ueber die Ersatz¬
wahlen in den Provinzen verlautet noch wenig . In Nantes
wurde der Regierungskandidat Ferdinand Favre gewählt ;
in Lyon ist die Wahl auf den 18. März vertagt worden .
Aus Lille und Arras hat man noch keine bestimmten Nach¬
richten ; die Oppositionskandidaten scheinen aber den Sieg
davongetragen zu haben .

Belgien .
Brüssel , 15. März . ( O. P. A . Z.) Mehrere Blätterhaben

von einem Notenwechsel zwischenden Regierungen von Frank¬
reich und Belgien gesprochen, der durch eine höchst ungeeignete
Maskerade in Gent veranlaßt worden sei . Noten sind aber
über diesen Gegenstand nicht gewechselt worden . Die französi¬
sche Regierung hat mehr in offiziöser als offizieller Weise über
die Vorgänge in Gent von der Regierung in Brüssel Auf¬
schlüsse begehrt ; das belgische Gouvernement hat der fran¬
zösischen Regierung den Sachverhalt dargelegt und sein Be¬
dauern über die Vorgänge ausgesprochen . Seitdem ist zwi¬
schen beiden Kabineten von diesem Gegenstand nicht mehr die
Rede gewesen. ( Die „Kölner Ztg ." bleibt dabei stehen , der
Notenwechsel sei ein wirklich offizieller gewesen.)

Großbritannien .
A London , 15 . März . Der Feldzug gegen das Mini¬

sterium wurde heute gleichzeitig im Oberhaus und Unterhaus
eröffnet . Die Debatten waren sehr lebhaft . Im Oberhaus
stellte Lord Bermond eine Anfrage hinsichtlich der Kornzoll -
Frage . Graf Derby erklärte , er sei nicht vorbereitet , eine
entschiedene Antwort hierüber zu geben ; er wolle für den
Augenblick nicht auf eine Diskussion eingehen , die seiner
Meinung nach unnütz sei.

Hr . Villiers stellte im Unterhaus dem Hrn . Disraeli die¬
selbe Frage .

Bis dahin reichen die Berichte der englischen Blätter vom
Heutigen . Wir ergänzen sie durch eine telegr . Nachricht ,
welche uns über Paris zukommt. Darnach erklärte Graf
Derby im Oberhaus , daß er nicht daran denke , ohne die Un¬
terstützung des Landes Schutzzölle oder eine Revision der
Handelspolitik der Nation Vorschlägen zu können.

Der Graf Grey fand diese Erklärung nicht genügend , und
hätte größere Deutlichkeit und die bestimmte Erklärung ge¬
wünscht, daß das Ministerium jede Rückkehr zu dem System
der Kornzölle mißbillige . Der Marquis von Clanricarde
glaubt , daß unter den jetzigen Umständen das Unterhaus
aufgelöst werden sollte.

Im Unterhause erklärte Hr . Disraeli , es sei die Absicht
der Regierung , die öffentlichen Geschäfte so schnell und voll¬
ständig als möglich zu erledigen ; im Uebrigen weigerte er
sich , eine kategorische Antwort über die Absichten der Regie¬

rung , in Betreff der verschiedenen Fragen , die Hr . Villiers
aufgestellt hatte , zu geben.

Lord John Russell sprach sich dahin aus , es sei verfas¬
sungswidrig , daß das Ministerium am Ruder bleibe , wäh¬
rend es anerkenne , daß es im Parlament in Minorität sei .

Hr . Gladstone sprach den Wunsch aus , daß die Auflösung
des Parlaments stattfinden möge.

Lord Palmerston hält jetzt die Herstellung der Kornzölle
für unmöglich .

Der spanische Gesandte am brittischenHof , Hr . v. Jsturiz ,
ist wieder hier eingetroffen .

Als Beitrag zur Unterstützung der nothleidenden Bewoh¬
ner des Großherzogthums wurde dem Unterzeichneten von
Hrn . Karl Mayer v. Rothschild in Frankfurt a . M . die
Summe von 500 fl . übermittelt , was hiermit dankbar aner¬
kannt wird .

Karlsruhe , den 18. März 1852 .
Der Präsident des Ministeriums des Innern ,

v. Marschall .

Neueste Post .
Auch die Erste dänische Kammer ( Landsthing ) hat die

ofterwähnte Mißtrauensadresse angenommen , und zwar mit
30 gegen 10 Stimmen .

Aus Holstein , 12 . d>, wird gemeldet, daß jetzt die Ueber-
liescrung aller Militäreffekten und Baulichkeiten in Rends¬
burg beendet ist. Eine Anzahl Militärbeamten hat die Ent¬
lassungspatente erhalten ; andere sind ebenfalls entlassen
worden . Auf der höchsten Spitze der Festung weht eine
Danebrogfahne . Der vormalige Departementschef Harbou
ist nach Meiningen abgereist , um dort in den ihm übertra¬
genen Wirkungskreis einzutreten .

Norddeutschen Blättern zufolge werden für den Fall , daß
die der Krone Hannover überlassene Ausführung des Bun¬
desbeschlusses in der Verfassungsangelegenheit Bremens es
nothwendig macht , preußische Truppen zu Minden in Be¬
reitschaft gehalten , welche innerhalb 24 Stunden nach erhal¬
tener Nachricht daselbst eintreffen können.

Von Berlin wird gemeldet, daß der alte Nees von Esen-
beck, früher berühmter Naturforscher und Professor an der
Universität Breslau , später mehrgenannt wegen seiner Theil -
nahme an dem Deutschkatholizismus und an den revolutio¬
nären Bewegungen der Zeit , von dem Obertribunal zu Ent¬
hebung vom Amte und in die Kosten verurtheilt worden ist.

Die „ Lith . Corr ." bezeichnet bereits einige Vertreter der
Zollvereins - Staaten auf der bevorstehenden Berliner Zoll¬
konferenz . Bayern würde demnach Hrn . v . Hermann , Han¬
nover den Generalsteuerdirektor Klenze , Sachsen den Ober¬
postdirektor v . Schimpf , und Braunschwcig den Geh . Rath
vr . Liebe senden.

Die „ Augsb . Post -Ztg ." ( Organ der „ katholischen " Par¬
tei) will wissen , es seien bereits Unterhandlungen zur Bil¬
dung eines neuen bayrischen Ministeriums angeknüpft ,und bringt eine der zirkulirenden Ministerlisten , worauf die
Namen Graf v. Armansperg , Graf v. Giech, v. d. Tann ,v . Gumppenberg u. a . stehen. Diese Männer sind noch we¬
niger nach dem Geschmack des genannten Blattes , als die
jetzigen Minister ; doch bezeichnet es die Sache als noch
völlig im Stadium des Gerüchts .

Nach einer Korrespondenz der Gazetta di Venezia aus
Genua , 10 . März , beschwerte sich der englische Konsul da¬
selbst über Schmähungen , welche ein Geistlicher von der
Kanzel gegen England gerichtet hatte ; der Staatsanwalt er-
theilte sofort dem Prediger eine feierliche Verwarnung .

Der Orden der Servilen ist im gesammten Umfange des
Königreichs Neapel wieder hergestellt worden .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

k ' ür Auswanderer .
4 .931 . In Bauingärtner ' s Buchhandlung zu

Leipzig ist erschienen und durch alle Buchhandlungen
zu beziehen , in Karlsruhe durch A . BrrleseVd -.
Das Auswanderungsbuch oder Führer und

Rathgeber bei der Auswanderung nach
Nordamerika und Australien , mit Berück¬
sichtigung von Texas und Kalifornien in
Bezug auf Ueberfahrt , Ankunft und An¬
siedelung , nebst einer vollständigen Schilde -
*""stdes geographischen , politischen und geselli¬
gen Zustandes jener Länder und genauer Erörte -

^ bei der Auswanderung zu berücksich-
Großentheils nach eigener Auf¬

fassung , wahrend eines zweijährigen Aufenthaltsin Amerika . Herausgegeben von Moritz Beyer ,vormal . Oek .-Znsp . u. Prof . der Landwirthschaft
u . s. w . Mit einer Abbildung und zwei kolorir -
ten Karten , » i -ttt « ,

gr . 8 . kart . Preis i fl. zg kr .
Der englische Dollmetscher . Eine Anleitung

zum leichten und schnellen Erlernen des engli¬schen Sprechens , für deutsche Auswande¬
rer nach Nordamerika und Australien . Miteinem kleinen Wörterbuche und einem Anhänge
von Formularen zu Briefen . Billeten , Kontrakten .>> Wechseln re . , sowie durchgehend « beigesetztcr
Aussprache . Von L. A . Albert , vb, --

8 . geh . 54 kr .
Deutsch - englisches und englisch - deutsches

Handwörterbuch für deutsche Auswande¬
rer nach Nordamerika und Australien .
Mit durchgehendS richtiger Aussprache , einem
Verzeichniß der Namen der Staaten , Städte ,
Strome und Gebirge der Vereinigten Staaten
und deren Aussprache , nebst einer Tabelle über
Münzen , Maß und Gewichte . Von L > A > Al -

karton . 45 kr.^ !? . ^ Ere «ii »gtcn Staaten von Nordamerika ,
kurzgefaßte Darstellung ihrer Geschichte ,

und Geographie . Mit einer Ta¬
belle über Münzen , Maße und Gewichte
und emer Karte . Nebst einer kurzen Beschrei¬

bung der brittischen Kolonien in Australien , von
L . A . Albert , kart . Preis 33 kr.

Andachtsbuch aus alle heiligen Tage des Kirchen¬
jahr « sür AuSwandcrer und Ausgewanderte .
Eine christliche Mitgabe von Zdi -. I '. 3kl ».
n Kirchenrathe . Mit einem Stahl¬
stiche. Elegant gebund . 8 . Preis 54 kr.
4 .929 . So eben ist im Verlag des MissionS -

JnstitutS in Basel erschienen , und durch alle
Buchhandlungen zu beziehen :
Der Jahrgang 1831 des Mif -

fions - Magazins ,
bestehend in 4 Heften , deren reicher und in¬
teressanter Inhalt allen Freunden der Mission
und der Kirchengeschichte, sowie der Geogra¬
phie und Völkerkunde sehr zu empfehlen ist.

Uebersicht des Inhalts :
I . DieRothAfrika 's ; ein Ruf an Christenherzen .

Schilderung des afrikanischen Lebens .
Mit einer Abbildung von Regentown in

Sierra Leone .
II . Der 36ste Jahresbericht der evangelischen

Missions - Gesellsch aft in Basel .
III . Die Entwicklung der evangelischen Missionen

im westlichen Afrika . Iste Abtheilung .
Das Susu - und das Bullom - Land .
Mit einer Karte d er afrikanischen Küste.

IV . Die Entwicklung der evangelischen Missionen
im westlichen Afrika . 2te Abtheilung .

Die Halbinsel Sierra Leone .
Subskriptionspreis im Verlag zu Basel

" 2 fl. 45 kr<
ä .848 . Karlsruhe . ( Stellegesuch . ) Ein von

großh . Steuerdirektion rezipirter , aufseinen Dienst
"iw mit sehr guten Zeugnissen ver¬

sehener Kanzlergehilfe sucht als solcher bei einer
Staats Verrechnung , wo möglich in loco Karls -
ruhe , oder dpch wenigstens in derNähe derRefibenz ,in Balde eine für ihn angemessene Stelle . Deß -
fallsige Offerten beliebe man bei der Expedition
dieses Blattes , mit k . 8 . 8 . bezeichnet , abzugeben .

Die Eilen -, Stahl - und MesstngWaaren̂ Händümä
^

von Josef A . Ettlinger , Langestraße Nr . 34 in Karlsruhe ,bringt ihr ausgebreitetes Geschäft für das herannahende Frühjahr zu sehr auffallenden Preisen in em¬pfehlende Erinnerung ; ferner empfiehlt dieselbe einen ganz in gutem Zustande befindlichen gebrauchtenBierkeffel von 1080 Maaß haltend mit Bierpumpe , 1 Branntweinkeffcl von 110 Maaß , I Drehbankb Schuh lang mit nöthigem Werkzeuge und 8uperüxe , und sowie auch 1 Brückenwaage von 20 ZentnernLragira ft . .<.9474 .744 .^ 2.

der und (Andpsn dav und /V. 5.zum Putzen der Messer und Gabeln , der Küchengeräthe und aller Gegenstände von Sochl . Eisen Kupferund Zinn . Von diesen , als vorzüglichstes und billigstes Putzmittel bewährten Ziegelnbefindet sich das Hauptlager bei "

woselbst sie in Körben von mindestensi25 Stück zu beziehen sind .
A.882 . s3j2 . Karlsruhe .
Jnstrumentenmacher-

gehilfen-Gesuch .
Bei Unterzeichnetem kann

sogleich ein Jnstrumentenmachergehilfe Be¬
schäftigung erhalten .

Karlsruhe , 16. März 1852 .
WUH . Syoh « .

4 .849 . s3j2 . Karlsruhe .
Kapitalien anszuleihen .
Die Summe von 40 — 50,000 fl . liegt zu

entsprechender Verzinsung zum Ausleihen bereit .
Die betreffenden Taxationen über wenigstens Zwei¬
fachen Versatz in Liegenschaften find unter Verschluß
mit v . L . an die Expedition dieses Blattes porto¬
frei einzusenden ; jedoch weniger als 1000fl . werden
nicht abgegeben .

4 .930 . s2jl . Karlsruhe .
Zu verkaufen .

Ein leichtes Chaischen , das sich zum
Ein - und Zweispännigfahren eignet ,

ist billig zu verkaufen . Wo ? sagt die Expedition
dieses Blattes .

4 .363 . s3j3 . Karlsruhe .
Verkaufs - Anzeige .

Eine im besten Stande befindliche , gut rentable
Tapetenfabrik im Mittelrheinkreise des Großher -
zogthums Baden gelegen , beabsichtigt der Inhaber ,
Familienverhältniffe wegen , dem Verkaufe auszu¬
setzen .

Hierauf Reflektirende wollen sich in frankirten
Briefen an die Expedition dieses Blattes wenden .

4 .577 . s3j2 . Karlsruhe .
An verLknsen.

Eine ganz neue , vollkommene Ladeneinrichtung
von Eichenholz gefertigt , für ein Spezerei - und
Kurzwaaren - Geschäft ist zu billigem Preise zu ver¬
kaufen . Auf Verlangen können hierzu auch die
Waagen , Gewichte rc. abgegeben werden . Zu er¬
fragen bei Hrn . Eh . Rrempp inKarlsruhe . Briefe
werden franko erbeten .' ° Biehmarkt .

Durlach, den 16. März 1852 .
Dex Gemeinderath .

Wahrer .
Siegrist .
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Bei E . wenglcr in Leipzig ist erschienen :

Das ilMrüte

Fraueiizimmer .
Lllwor , Satire unä — Vakrsteit.

ZM 23 Holzschnitten.
Vierte , verbesserte unä vermekrts -luOsze.

LIvx . xsk . kreis : LO Xxr .

Unstreitig ein geistreiches , keckes und pikantes Buch !
Es ist zu Laben :

in der G . Braun 'schenHofbnchhandlungin Karls¬
ruhe , um 36 kr. z .932.

Montag , den 22. d. Mts ., Bor «
. mittags il Uhr , läßt die Fabrikver-' waltung in Waghäusel 7 brauchbareZugpferde , worunter sich 2 tragende Mutterpferde

befinden, welche bis April d . I . abwerfen, gegenBaarzahlung auf ihrem Comptoir öffentlich ver¬
steigern ; wozu die Liebhaber eingeladen werden .Die Verwaltung der Zuckerfabrik .

XZ47. (3)2. Karlsruhe .Ms ^ Verpachtung einer
Bierbrauerei .

Die früher dem Friedrich Kauf¬mann zugehörig gewesene, gegenwärtig durchKarlHemb erle von hier betriebene Bierbrauerei in der
KronenstraßeNr . 3 mit vollständiger Bierbrauerei¬
einrichtung wird zum alsbaldigen Bezug

Mittwoch , den 24 . März d . I . ,Nachmittags 3 Uhr ,in dem Lokale selbst auf mehrereJahre zur Pachtung
versteigert werden .

Auswärtige Liebhaber haben sich über ihre Zah¬
lungsfähigkeitund sonstigeBefähigungauszuweisen .

X .925 . (3) 1. Nr . 3237. Karlsruhe .
Waaren -Versteigerung.

— Aus dem Nachlaß der verstorbenenFrau Tabakshändler Alois KreiterWittwe dahierwerden am Dienstag , den 23 . März d . I . , undden folgenden Tagen, je früh halb 9Uhr anfangend,rn demHandlungslokal, Langestraße Nr . 100, gegenBaarzahlung öffentlich versteigert :
Rauchtabak und Cigarren , von den geringstenbis zu den feinsten Sorten , Schnupftabak, Thee ,kölnisches Wasser , silberbeschlagene und andere

Pfeifen , Streichfeuerzeuge, vorte -monnsies , Ci-
garren - Etuis , Cigarrenhalter , Pfeifcnröhre, und
noch verschiedene andere dergleichen Artikel .

Karlsruhe , den 15 . März 1852.
Großh. bad . Stadtamts -Rcvisorat .

G. Gerhard .
vät. Schell .

L.918. Baden .
Gasthaus - Ver -

steigerunft .
In Folge richterlicher Ver-

_ _ i fügung wird das dem hiesigen
Bürger unv Gastwirth Karl Göhringcr gehörige ,mit Realwirthschaftsrecht zum Goldenen Stern
versehene , zweistöckige Gasthaus nebst Zugehörde
in der Langen Straße , Nr . 83 , dahier gelegen,einerseits die Mühlgasse , anderseits Bäckermeister
Alois Weiß, geschätzt zu . . . . . 38,000 fl .,
durch den Unterzeichneten Vollstreckungsbeamten

am Montag , den 19 . April d. I ,
Nachmittags 2 Uhr ,auf hiesigem Rathhause öffentlich versteigert, und

derZuschlagsogleich ertheilt, wenn derSchätzungS-
werth oder darüber geboten wird.

Die Versteigerungsbedingungen liegen vom 5.April d . I . an bis zur Abhaltung der Versteigerung
auf dem Rathhause dahier zur Einsicht bereit.

Hiedurch wird die vom hiesigen Bürgermeister¬
amte auf Donnerstag , den 1. April d . Z. anbe¬
raumte Tagfahrt zurückgenommen .

Baden , den >6 . März 1852 .
Großh. bad . Distriktsnotar :

W a l ck e r.
L .916. (3)2 . Karlsruhe . ( Holzvtrsteige -

rung .) Im großh . Hardtwald , Distrikt Lange«
blöse rc ., sind gefällt :

7 Stämme Eichen , Holländerholz, mit 912
Kubikfuß ,

9 Stämme Forlen, Holländcrholz, mit 1327
Kubikfuß .

Dies Holz wird Dienstag , den 23 . d. M .,
Nachmittags 3 Uhr, im Geschäftszimmer des Unter¬
zeichneten — Kasernenstraße Nr . 7 — öffentlich ver¬
steigert . Wer es vor der Steigerung einzusehen
wünscht, wolle sich an genanntem Tage Morgens8 Uhr am eisernen Thor bei der Schloßgarten-
Kaserne einfinden .

Karlsruhe , den 16 . März 1852.
Großh. bad . BezirksforsteiEggenstein .

E3 . Nr . 6350 . Eppingen . ( Diebstahlund Fahndung . ) Dem hiesigen Bürger und
Schuhmachermeister Joseph Dauth wurden vom
2 . bis ^ um 7 . d. Mts . folgende Gegenstände aus
seiner Kiste auf seinem Speicher oben entwendet :

1) eine schwarze Weiberschürze von Taffent, noch
ganz gut ;

2) ein schwarzseidenes , ganz glattes Frauenhals¬
tuch ohne Fransen ;

3) ein hellblaues Frauenhalstuch , in einem Eck
mit einer weißen und im andern Eck mit
einer rothen Blume ;

4) ein zweischläfriger Bettanzug und ein Kissen-
Überzug , beide Theile mit einem blaugestein¬
ten Oberblatte und einem hänfenen Unter¬
blatte , ohne Zeichen ;

5) drei hänfene Mannshemden , noch ganz neu,
ebenfalls ohne Bezeichnung.

Ein dringender Verdacht fällt auf den eigenenBruder des Bestohlenen , Webergeselle Philipp
Dauth . Derselbe hat am 4 . d . Mts . mit,Nr . 5532
ein Wanderbuch für In - und Ausland erwirkt und
sich ohne Wissen seiner Angehörigen heimlich auf
die Wanderschaft begeben , und wahrscheinlich sei¬
nen ersten Weg nach Würtemberg genommen .Wir ersuchen sämmtliche Polizeibehörden, auf
dey Dieb und die entwendeten Gegenstände zu fahn¬

den , und Elfteren auf Betreten verhaftet anher
einzuliefern , letztere aber uns auf der Post zuzu¬
senden .

Eppingen, den 13. März 1852.
Großh . bad . Bezirksamt.

Müller .
ä .928. Nr . 8908. Achern . ( Oeffentliche

Vorladung und Fahndung .)
I . U . S . gegen Augustin und Blasius
Löffler von Gamshurst, wegen ge¬
fährlichen Diebstahls.

Soldat Blasius Löffler von Gamshurst ist be¬
schuldigt und theilweise überwiesen , in Gemein¬
schaft mit seinem Bruder Augustin nächtlicher Weile
durch Einsteigen und Einbruch a) dem Bernhard
Himp ele von GamShurst am 1. d. Mts . 3 Sester
6 Meßle Reps, der Sester im Werth von 1 fl. 42 kr. ;
d) dem Georg Hauser von Faulenbach am 4 . d.Mts . 13 Sester 8 Meßle Spelz, das Malter im
Werth von 7 fl., entwendet zu haben . Der Ange¬
schuldigte ist flüchtig und wird deßhalb aufgefor¬dert, sich binnen 14 Tagen bei diesem Gericht zu
stellen, indem sonst nach dem Ergebniß der Unter¬
suchung das Erkenntniß gegen ihn gefällt werde .
Zugleich ersuchen wir die zuständigen Behörden,auf den Angeschuldigten zu fahnden und ihn im
Fall der Betretung an uns abzuliefern.

Pcrsonbeschreibung : Alter,28Jahre ; Größe,5^ 6" ; Gestalt, schlank ; Aussehen , blaß ; besondere
Kennzeichen: auffallend blonde Haupthaare und
starker Backen - , Schnurr - und Knebelbart von
gleicher Farbe.

Achern , den 13 . März 1852.
Großh . bad. Bezirksamt.

Ä ä r ch e r .
vät. Eichrodt .

tl.887 . s3s2. Nr. 9431. Rastatt . ( Auffor¬
derung und Fahndung .) Kanonier Wilhelm
Kölmel von Steinmauern , dessen Personal¬
beschrieb unten beigefügt ist, hat sich ohne Erlaub¬
nis aus seinem Urlaubsorte entfernt.

Derselbe wird aufgefordert, sich binnen 2 Mona¬
ten dahier oder bei seinem Kommando zu stellen
und zu verantworten , widrigens derselbe in die
gesetzliche Strafe von 1200 fl. verfällt und des ba¬
dischen Staatsbürgerrechts verlustig erklärt würde.

Signalement :
Alter, 27 Jahre .
Größe, 5 ' 8".
Körperbau, besetzt .
Farbe des Gesichts, gesund .

„ der Augen , blau.
„ der Haare, braun.

Nase, gewöhnlich .
Rastatt , den 11 . März 1852.

Großh. bad . Oberamt.
v . Hennin .

X .940. Nr . 6888. Baden . ( Aufforderung .)
Gustav Schwarz von Mudau soll dahier in einer
gegen ihn anhängigen Untersuchungssache vernom¬
men werden . Da dessen Aufenthaltsort unbekannt
ist , wird derselbe aufgefordert, sich alsbald dahier
zu stellen , widrigens die Akten dem großh . Hofge¬
richte vorgelegt werden . Baden, den 18 . März
1852. Großh. bad . Bezirksamt. Kuntz .

^ .907 . (3) 1. Nr . 9590. Staufen . ( Auffor¬
derung .) Der Schneider Adam Röh von Unter¬
münsterthal hat sich am 24 . September v. I . heim¬
licherweise von Hause entfernt und ist wahrscheinlich
nach Amerika gereist.

Derselbe wird nun aufgefordert, sich binnen drei
Monaten dahier zu stellen und über seine Ent¬
fernung zu rechtfertigen , widrigenfalls er des
Orts - und Staatsbürgcrrechts für vörlustig erklärt
würde.

Staufen , den 13 . März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Metzger .
11.926 . (3) 1. Nr . 6834. Waldkirch . ( Straf -

erkenntniß .) Der Konskriptionspflichtige Simon
Schätzle von Biederbach hat sich auf die Auffor¬
derung vom 5 . Januar d . I - , Nr . 448, nicht ge¬
stellt ; er wird deßhalb nach §. 4 des Gesetzes vom
5 . Oktober 1820 der Refraktion für schuldig erklärt,
und vorbehaltlich der persönlichen Bestrafung im
Betretungsfalle ineineGeldstrafevon800fl. verfällt,
und nach § . 9 Abs. ä des VI . Konstitutionsedikts
des badischen Staatsbürgerrcchts für verlustig er¬
klärt.

Waldkirch , den 9. März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Betz .
X .908. (2) l . Nr . 11,550. Breisach . (Straf -

erkenntniß .)
Die Konskriptionpro 1852 betr.

Karl Holdermann von Jhringen und Johann
Jakob Schillinge » von Königschafhausen , welche
sich auf die öffentlicheAufforderung vom20.Januar
d. I . nicht gestellt haben , werden nunmehr als Re¬
fraktäre, vorbehaltlichihrer persönlichen Bestrafung
im Betretungsfalle, ihres Staatsbürgerrechts ver¬
lustig erklärt, in die gesetzlicheGcldstrafe von800fl.
und zu Tragung der Kosten verfällt.

Breisach , den 14. März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt,

v. Reichlin .
vät. Christmann .

11.807 . (3) 2. Nr . 5735. WieSl -och. ( Straf -
erkenntniß .) Nachdem sich der Soldat des 9 .
Jnfanteriebatajllöns , Egidius Jansen von Her-
renberg , auf die Aufforderung vom 4 . v . Mts .,
Nr . 1984, nicht gestellt hat, wird derselbe wegen
Desertion in eine Geldstrafe von 1200 fl. , seine
persönliche Bestrafung durch sein Kommando auf

Betreten Vorbehalten , sowie zu den Kosten ver -
urtheilt und seines Staatsbürgerrechts für verlustigerklärt.

Wiesloch , den 6. März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Fröhlich .
O921 . Nr . 3744 . Haslach . ( Erkenntniß .)

Vinzenz Armbruster und Moritz Heitzmannvon Hausach , welche sich auf die öffentliche Auffor¬
derung vom 9 . Dezember v . I ., Nr . 14,663, nicht
gestellt haben , werden anmit unter Verfällung in
die Kosten des badischen Staats - und Gemeinde¬
bürgerrechts für verlustig erklärt.

Haslach, den 15. März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

M. Klein .
vät. Hinterskirch .

X.909. Nr . 6649. Brette » . (Bekanntma¬
chung .) In Sachen der großh. GeneralstaatS -
kasse gegen den praktischen Arzt vr . Janzer in
Breiten , Ersatzforderung betr.

Beschluß .
Wird der durch Beschluß vom 19 . Juli 1850,Nr . 16,963, auf bas Vermögen des Beklagten ge¬

legte Beschlag wieder aufgehoben .
Breiten , den 13. März 1852.

Großh. bad . Bezirksamt.
F a b e r.

vät. Dcrwächtcr , Akt .
L .884 . (3) 1. Nr . 2040. MeerSburg . ( Auf¬

forderung .) Marzell Neidhart , lediger Mül¬
lerknecht von hier , ist am 19 . November v . I . ohne
bekannte erbfähigeVcrwandte und ohneRücklaffungeiner lctztwilligenVerfügung mit Tod abgegangen.
— Die etwa vorhandenen gesetzlichen Erben des
Verstorbenen werden aufgefordert , sich binnen
3 M onaten dahier oder bei großh . Amtsreviso-rate hier zur Erbschaft zu melden , andernfalls die
Staatsgüter -Verwaltung auf Ansuchen in Besitzund Gewähr der Erbschaft eingewiesen würde.

MeerSburg, den 29. Februar 1852.
Großh . bad . Bezirksamt.

Fi n eisen .
1̂904. Nr . 6690 . Breiten . ( Auswande¬

rung .) Die Ernestine Schneider von Wössingen ,
welche schon vor einigen Jahren nach Nordamerika
gereist ist, hat um die nachträgliche AuSwande -
rüngserlaubniß dorthin nachgesucht.

Etwaige Gläubiger derselben haben daher ihre
Forderungen am

Dienstag , den 30. d . M„
Vormittags 9 Uhr,

um so gewisser dahier anzumelden , als ihnen sonst
nicht mehr dazu verholfcn werden könnte.

Breiten , den 14. März 1852. ,
Großh. bad . Bezirksamt.

F l a d .
vät. W. Wittemann .^ .919. Nr . 8448 . D urlach . ( Schulden¬

liquidation .) Franz Jakob Schnepf , ledigerWeber von Weingarten, und die gleichfalls ledigen
Geschwister Franz , Karl und Magdalena Schnepf
von da , wollen nach Nordamerika auswandern.

Etwaige Forderungen an dieselben sind
Dienstag , den 23. d . M . , Vorm. 9 Uhr,dahier anzumelden .

Durlach, den 16 . März 1852.
Großh. bad . Oberamt .

G a l u r a .
L.927 . Nr . 8073 . Durlach . ( Schulden -

liquidation . )
Jakob Bacher ,
Magdalena Werner , und
Johann Jakob Werner von Weingarten

beabsichtigen mit Familie nach Nordamerika aus-
zuwandcrn.

Etwaige Forderungen an dieselben find
Dienstag , den 23 . März d . J .,

Vormittags 9 Uhr,dahier anzumelden .
Durlach, den 16. März 1852.

Großh. bad . Oberamt .
Spangenberg .

X.823.(3)3. Nr. Ii,449 . Offenburg . (Schul¬
denliquidation .) Die Metzgermeister JosefSartori ' schen Eheleute von Bohlsbach beabsich¬
tigen nach Amerika auszuwandern.

Alle, welche eine Forderung an dieselben zu ma¬
chen haben , haben solche am

Dienstag , den 23 . März d . I .,
Morgens 9 Uhr, dahier anzumelden , ansonst ihnen
später von hier aus dazu nicht mehr verholfcn wer¬
den könnte.

Offenburg, den 12 . März 1852.
Großh. bad . Oberamt .

v . F a b e r.
11.906. (3)2. Nr . 5902. St . Blasien . ( Schul¬

denliquidation . ) Anton Maier '
von Todt¬

moos- Weg ist gesonnen , mit seiner Familie nach
Nordamerika auszuwandern. Etwaige Gläubiger
desselben haben daher ihre Forderungen am Sam¬
stag , den 27. d . M., Vormittags 8 Uhr , um so ge¬
wisser dahier anzumelden , als ihnen sonst von hier
aus nicht mehr dazu verhelfen werden könnte.

St . Blasien, den 10 . März 1852.
Großh. bad. Bezirksamt.

Wetzet .
vät. Kiefer .

O852. (2)2. Nr . 6598. Karlsruhe . ( Schul¬
denliquidation . ) Da Johann Metnzer ,
ledig , von Liedolsheim , Ernst Herrmann , ledig ,
von Linkcnheim , Maria Eva Süß , ledig, und
ChristophRoller , ledig, von Spöck, beabsichtigen,
nach Nordamerika auszuwandern , so wird Tag¬
fahrt zur Schuldenliqutdation auf Freitag ', den
26 . d. M - , Vorm . 8 Uhr , anberaumt, wobei
etwaige Gläubiger zu erscheinen und ihre Forde¬
rungen richtig zu stellen haben, da ihnen spater
nicht mehr zurBefriedigung verhelfen werden kann.

Karlsruhe , den 11 . März 1852.
Großh . bad. Landamt.

Bausch .
O862. Nr . 10,148. Emmendingen . (Schul ;-

denliquidation .) Gegen Johann GeorgBöche »
rer in Ottoschwanden haben wir Gant erkannt
und Tagsahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugs¬
verfahren auf Donnerstag , den I . April 1852,
Vormittags 10 Uhr , angeordnet.

ES werden daher alle Diejenigen, welche An¬
sprüche an die Gantmaffe machen wollen , aufge¬
fordert , solche bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden
und zugleich die etwaigen Vorzugs - und Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen, die geltend gemacht

Druck der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei.

werden wollen , mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln.

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepflegerund Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach¬
laßvergleiche werden versucht werden , und die
Nichterscheincnden sollen in Bezug auf Borgver¬
gleiche und Ernennung des Maffepfleger- und
Gläubigerausschusses als der Mehrheit der Er¬
schienenen beitretend angesehen werden .

Emmendingen, den 9. März 1852.
Großh. bad . Oberamt .

L e i b l e i n.
^ .860. Nr . 9251 . Emmendingen . ( Schul¬

denliquidation .) Gegen Joseph Weiß von
Heimbach und die Verlaffenschaft seiner verstorbe¬
nen Ehefrau Magdalena, geb . H err , von da, habenwir Gant erkannt und Tagfahrt zum Richtig¬
stellungs - und Vorzugsverfahren auf Dienstag ,den 13 . April 1852 , Vormittags präzis 7 Uhr ,angeordnet.

Es werden daher alle Diejenigen, welche An¬
sprüche an die Gantmaffe machen wollen , aufge¬
fordert , solche bei Vermeidung des Ausschlussesvon der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte, schriftlich oder mündlich anzumeldenund zugleich die etwaigen Vorzugs - unv Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen , die geltend gemachtwerden wollen , mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln.

In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger
und Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach¬
laßvergleiche werden versucht werden , und die
Nichterscheincnden sollen in Bezug auf Borgver¬
gleiche und Ernennung des Massepflegers und
Gläubigerausschuffes als der Mehrheit der Er¬
schienenen beitretend angesehen werden .

Emmendingen, den 5. März 1852.
Großh. bad . Oberamt .
- L e i b l e i n .

^ .861 . Nr . 8777 . Emmendingen . ( Schul¬
denliquidation .) Gegen Michel Brunner und
die Verlaffenschaft seiner Ehefrau Katharina , geb.
Engler , vonKöndringen, haben wirGant erkannt ,
und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugs¬
verfahren aus D onnerstag , den 1 . April 1852,
Vormittags präzis 7 Uhr, angeordnet.

Es werden daher alle Diejenigen , welche An¬
sprüche an die Gantmaffe machen wollen , aufge¬
fordert , solche, bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden ,
und zugleich die etwaigen Vorzugs - und Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen , die geltend gemacht
werden wollen , mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln.

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nachlaß¬
vergleiche werden versucht werden , und die Nicht¬
erscheinenden sollen in Bezug auf Borgvergleiche
und Ernennung des Maffepflegers und Gläubiger¬
ausschusses als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werden.

Emmendingen, den 28. Februar 1852.
Großh. bad . Oberamt .

L e i b l e t n .
1̂.876. Nr . 10,527 . Emmendingen . ( Aus¬

schluß erkenntniß .) Alle Diejenigen, welche bei
der - eutigeü Schuldenliquidations -Tagfahrt in der
Gantsache gegen Mathias Hilzinger von Holz¬
hausen ihre Ansprüche nicht geltend gemacht haben ,werden damit von der Masse ausgeschlossen.

V . R . W.
Emmendillgen , den 4. März 1852.

Großh. bad . Oberamt .
L e i b l e i n. >

H .796. Nr . 9391 . WaldShut . ( Ausschluß -
erkenntniß .)

Die Gant d'er Ehefrau des Martin
Schäuble von Küßnach betr.

Beschluß .
Werden alle diejenigen Gläubiger , welche in der

heutigen LiquidationStagsahrt ihre Ansprüche an
die Masse nicht angemeldet haben , hiermit von
derselbe» ausgeschlossen.

V. R . W.
Waldshut , den 8. März 1852.

Großh. bad . Bezirksamt.
A ch e r t.

ä .820. Nr . 8724 . Stockach . ( Ausschluß -
erkenntniß .)

Die Gant des Handelsmanns Ignaz
Gnädinger vonNenzingen betr.Werden alle diejenigen Gläubiger , welche ihre

Forderungen in der heutigen LiquidationStagsahrt
nicht angemeldet haben , von der vorhandenenMasse
ausgeschlossen.

V. R . W.
Stockach, den 8. März 1852.

Großh. bad . Bezirksamt.
H i n t e r f a d.

11.835 . (3) 1. Nr . 4352 . Borberg . ( AuS-
schlußerkenntniß . ) Werden alle diejenigen
Gläubiger , welche ihre Forderungen an die Gant¬
maffe der MichelBlesch ' s Kinder von Schwab-
hausen in heutiger LiquidationStagsahrt nicht an¬
gemeldet haben , von der vorhandenen Gantmaffe
ausgeschloffen .

Borberg , den 1 . März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

A. A . :
W i t t m e r .

vät. Hornig , Akt.
O838.' Nr . 4848. Wolfach . ( AuSschluß -

rkenntniß . ) In der Gant der Verlaffenschaft
es Handelsmanns Ziriak Di et erle von Schap-
ach werden alle Diejenigen, welche in der Schul-
enrichtigstellungs -Tagfahrt ihre Forderungen nicht
»gemeldet haben , damit von der vorhandenen
tzaffe ausgeschlossen.
Wolfach , den 2 . März 1852.

Großh. bad . Bezirksamt.
Bassermann - ,

H.9t0 . Nr . 2711. Stichlingen . ( Entmun -
igung . ) Die Töchter des Colestm Jsele von
Seitzen, Namens Verona und Kunlgunde, werden
»egen Gemüthsschwäche

' für entmündigt erklärt
nd wird ihnen Marimilian Gang von dort als
nterpfleger bestellt.
Stichlingen, am 16 . Marz 1852.

Großh. bad . Bezirksamt,vr . Schmieder .
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